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In Episoden wird der Weg eines jungen, unbedeutenden und haltlosen, 

sich ständig selbst beobachtenden Deutschen durch die Jahre vor, im und 

nach dem letzten Krieg beleuchtet, offenbar mit der Absicht, die Epoche 

und eine Generation darzustellen« Es mißlingt völlig, denn für ein 

solches Zeitgemälde wäre nicht bloß die oft bemerkenswert scharfe Be­

obachtungsgabe des Autors erforderlich, sondern eine sachlich erschauen­

de, sinndeutende und gestaltungsmächtige Überlegenheit. Was zustandekam, 

ist eine Kartkatte, die der Verfasser 6MM allerdings unfreiwillig 

schuf, da ihm jeglicher Humor fehlt. Der Vater des Haupthelden ist ein 

roher Trinker, die Mutter eine krankhafte Beterin, ihr Sohn der Spiel­

ball fast ausnahmslos trüber und schmutziger Erlebnisse, keiner tiefe­

ren Besinnung fähig, ehe er zuletzt, getrieben wie er stets war, trieb­

haften Schuldgefühlen verfällt, ohne sich zu einer überzeugenden Ent­

scheidung aufraffen zu können. Der Roman gehört zur Gattung jener, von 

Lebensekel feuchten, im Grunde spießbürgerlichen Bücher, die nach ver­

lorenen Kriegen eine deutsche Eigentümlichkeit sind und dem Elemer

tarischen geschichtlicher Vorgänge mit moralischen Zensuren beizukommen 

versuchen, indem sie, nicht ohne Lüsternheit, allein das Verdorbene und 

Böse und die dazu passenden Menschen einsammeln. Mit der Wirklichkeit 

der Epoche hat das ebenso wenig zu tun wie mit der Wahrheit der Men­

schenwelt,
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